
ehr als 100 mittelständische
Maschinenbauer, Metallver-

arbeiter, und Designer aus ganz
Sachsen berieten gestern in Neu-
kirch, wie man sich mit techni-
schem Design vom Wettbewerber
unterscheidet. Gastgeber der von
der Verbundinitiative Maschinen-
bau Sachsen (Vemas) organisierten
Veranstaltung war die Firma Käpp-

M

ler & Pausch. Das Thema und erst
recht der gute Name des innovati-
ven Unternehmens lockten auch
weiter gereiste Gäste in den Gewer-
bepark am „Bönnigheimer Ring“.
Immerhin haben die Neukircher in
Zusammenarbeit mit Design Tech
aus Ammerbuch (bei Stuttgart) für
das Chemnitzer Unternehmen
Starrag Heckert in nur einem hal-
ben Jahr eine Superpräzisionsma-
schine aus 1 200 Einzelteilen ge-
baut, die anschließend auf einer In-
dustriemesse in Chicago (USA)
weltweite Anerkennung erhielt.
Die Herausforderung bestand da-
rin, die Präzision der Supermaschi-
ne schon optisch erkennbar zu ma-
chen. Dass eine Maschine funktio-
niert, ist heutzutage selbstver-
ständlich. Erst mit Industriedesign
kann man Emotionen wecken und
damit neue Kunden begeistern.

„Für uns haben Designkompo-
nenten immer eine wichtige Rolle
gespielt. Wir bringen Intelligenz
ins Blech“, erklärt Geschäftsführer
Ulrich Käppler. Für das Oberlausit-
zer Unternehmen wird Design im-
mer mehr zum Wettbewerbsfaktor
auf dem Weltmarkt. Siebzig Pro-
zent der Eindrücke werden über
das Auge wahrgenommen, das De-
sign beeinflusst damit erheblich
die Entscheidungen. Und das schon
lange nicht mehr nur beim Auto.

Krise für Bildung genutzt
Dass sich in Krisenzeiten mittel-
ständische Maschinenbauer, eine
der am stärksten gebeutelten Bran-
chen, statt mit dem Kampf ums täg-
lich Brot um innovatives Produkt-
design kümmern, ist ein gutes Zei-
chen. „Die Krise ist noch nicht zu
Ende. Äußere Einflüsse wie die Ent-

wicklung in Griechenland wirken
sich auf die Wirtschaft aus“, sagt Ul-
rich Käppler. Er und sein Partner
Gabriel Pausch seien vorsichtiger
geworden, überdenken Entschei-
dungen länger, weil ein Unterneh-
men auch unverschuldet schnell
ins Trudeln geraten kann.

Käppler & Pausch sehen sich
wirtschaftlich „auf festen Füßen“.
Nach der Kurzarbeit seien jetzt
Überstunden angesagt, habe man
sogar neue Mitarbeiter eingestellt.
175 stehen nun in Lohn und Brot.
Die Zeit der Krise habe man für ei-
ne umfangreiche Bildungsoffensive
genutzt. Neben den vierzig Millio-
nen Euro Investitionen in den ver-
gangenen 16 Jahren, wovon das
meiste in die hochmoderne Tech-
nik zur Blechbearbeitung floss, sei-
en die qualifizierten Mitarbeiter
das wichtigste Kapital.

Sachsens Maschinenbauer in Neukirch

Industriedesign ist mehr
als das Aufhübschen einer
Maschine und auch für den
Mittelstand ein knallharter
Vorteil, zeigte sich gestern
bei Käppler & Pausch.
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Bauten eine Maschine, die in Funktion und Design weltweit für Aufsehen sorgte: Sven Lasch (StarragHeckert GmbH Chemnitz), Anna Zesewitz (Design
Tech Ammerbuch) und Ulrich Käppler (Käppler & Pausch Neukirch). Foto: Wolfgang Schmidt
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